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Smtreichß HMng j
Herriot gegen Besprechungen mit Deutschland

Paris , 7 . Dez . Im Kammerausschuß für Auswärtige Angele¬
genheiten faßte zunächst de: Abgeordnete Fribourg die Stel¬
lungnahme des Ausjchusfes für das Saarproblem zusammen :

Keine direkten Verhandlungen mit Deutschland über die Saar¬
srage , Durchführung der Volksabstimmung im Jahre 1935 ge¬
mäß den Bestimmungen des Versailler Vertrages , Schuß der
Saarländer gegen „Gewalttätigkeiten " seitens der Nationalsozia¬
listischen Partei . Sicherung der Freiheit und der geheimen
Stimmabgabe bei der Volksabstimmung .

Der Abg Euernut nahm sodann Stellung zur Abrüstungs¬
konferenz Er verlangte vor allem genauen Aufschluß über die
Erklärungen , die der englische Außenminister bei seiner Begeg¬
nung mit Daladier über die Probezeit abgegeben habe . Er
wies darauf hin , daß Daladier bereits angedeutet habe , daß die
damals eingezangene Verpflichtung nicht mit den späteren Er¬
klärungen Simons im englischen Unterhaus übereinstimmten .
Im Verlaufe der Aussprache wurde vom Ausschuß eingehend
über eventuell mit der Reichsregierung aufzunehmende direkte s
Besprechungen diskutiert . Hierbei äußerte der Abg . Euer - ,
nut den Wunsch , über die Besprechungen des französischen Bot¬
schafters in Berlin mit dem Reichskanzler genau unterrichtet
zu werden .

Der Abg . Pbarnegaray von der Gruppe Marin vertrat ?
den Standpunkt , daß der Völkerbund nicht mehr dieselbe Au - !
torität besitze wie früher , da Deuischland , die Vereinigten Staa - j
ten , Japan und Sowjetrußland in ihm nicht vertreten seien , und !
Italien nur noch aus Höflichkeit in ihm bleibe . Wegen des
Rücktritts Deutschlands schein« es unmöglich zu sein , Verhand - !

lungen im Rahmen des ?" " lkerbund . ^ auszunehmen . Der Redner !
sprach sich für direkte Besprechungen mit Deutschland unter bc- !

stimmten Bedingungen aus : der französische Unterhändler müßte ^
durch eine Regierung der nationalen Einigung unterstützt wer - s
den , die die notwendige Autorität besitze und der Vertreter aller ^
Parteien angehören . Außerdem müßten das Prestige und die

^
Stärke des französischen Heeres wieder hergestellt werden . Fer - i
ner seien die Bande zwischen Frankreich , Polen und der Kleinen I
Entente enger zu knüpjen .

Der Ausschußvorsitzende Herrkot erklärte , die Zeit werde eine ^
Annäherung mit Deutschland erleichtern , doch müßten die An - I
Hänger direkter Besprechungen bedenken , daß solche Verhand - !

lungen die Kleine Entente verstimmen könnten . Jedesmal , ,
wenn die französische Regierung , so behauptete Herriot , fried - !

liche Versicherungen von der Reichsregierung erhalten habe , seien
die gegebenen Zusagen durch die Tatsachen widerlegt worden . !
Wenn man in Frankreich eine Annäherung mit Deutschland
wünsche , so dürfe man doch nicht den Völkerbund aus dem Auge
verlieren , der der Sache des Friedens schon viele Dienste ge¬
leistet habe und der sortöesteheu müsse, um sein Werk zu voll¬
enden .

Der Auswärtige Kammerausfchuß hat seinen Vorsitzenden
Herriot beauftragt , den Außenminister um nähere Aus¬
kunft über die Besprechungen - ' ersuchen , die der französische
Botschafter in Berlin mit Rel .u . . inzter Hitler gehabt hat . Der
Kammerausschuß hat weiter beschlossen, die Regierung daraus
aufmerksam zu machen , daß beim Völkerbund alles unternom¬
men werden müsse, um der Saarbevölkerung „die Rechte und
die Sicherheiten , die ihr vertraglich zustünden "

, zu garantieren .

Benesch nach Paris eingeladen
Paris , 7 . Dez . Auf Einladung der französischen Regierung

wird der tschechoslowakische Außenminister Benesch demnächst
nach Paris kommen . Am 14 . Dezember wird er eine Unter¬
redung mit Paul Boncour haben . Während seines offiziellen
Charakter tragenden Aufenthaltes wird Dr . Benesch auch vom
Präsidenten der Republik und vom Ministerpräsidenten Chau -
temps empfangen werden .

SeiMer Kampf an der Saar
Strafverfahren gegen Kommerzienrat Röchling

Saarbrücken , 7 Dez . Gegen Kommerzienrat Dr . h . c . Röch¬
ling ist ein Strafverfahren eröffnet worden . Die Anklage be¬
schuldigt ihn der „Aufreizung der Bevölkerung und Beleidigung ".

Hermann Röchling hatte durch ein von ihm verfaßtes Flug - ^
blatt die Saarbevölkerung ausgesordert , ihre Kinder nicht in die ;
französischen Dominialschulen zu schicken. Zwei Bergleute in Vel - !
sen. deren Kinder in die französische Schul « gehen , glaubten in !
dom Flugblatt „Grobe Beleidigungen und provokatorische f
Drohungen " erblicken zu müssen . Zn der gleichen Angelegenheit
find ferner angeklagt der Verlagsdirektor Hall von der „Saar¬
brücker Landeszeitung " und drei Flugblattoerteiler . s

In der Verhandlung betont « Kommerzienrat Röchling ,
daß sein politischer Kampf stets der Lchulkraae als einrr der

Freitag den 8 . Dezember 1S33 .

Tagesspiegel .
Der italienische Botschafter überreichte Reichsminister

Dr . Eöbbels im Namen des Königs den „ Orden der Krone
von Italien " .

Nach Mitteilung des Reichsministers für Propaganda
und Bolksausklärung wird die Reichsregierung in Zukunft
Schirmherrschaften und Protektorate grundsätzlich ablehnen .

Laut Bekanntmachung des Führers der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Leq übernimmt die Deutsche Arbeitsfront
sämtliche Verpflichtungen der Verbände .

Der preußische Kultusminister hat jetzt die endgültige
Zulassung nichtarischer Studierender an den staatlichen
Kunst - und Musikhochschulen durch Erlaß geregelt .

Litwinow weilte am Donnerstag in Berlin und hatte
dorr auch eine Besprechung mit dem amerikanischen Bot¬
schafter .

wichtigsten gegolten habe , weil jeder Bergmann entlassen würde ,
der seine Kinder auf eine andere als die französische Schule gab .
Geheimrat Röchling mies auf einen Erlaß der Regierungskom -
misston hin , die einen Druck auf die Eltern der Kinder als un¬
zulässig bezeichnele und betonte mst Nachdruck , daß diese Ver¬
ordnung und eine entsprechende Bekanntmachung der Bergver¬
waltung nicht befolgt worden sei . Auch ein persönlicher Besuch
bei der Bergverwaltung habe zu keinem Ergebnis geführt . So
habe er schließlich zum Mittel des Flugblattes gegriffen , das
nur für deutsche Eltern bestimmt gewesen sei, die ihre Kinder
schon in die Dominialschulen schickten . Die Flugblattverteilsr
Mercher , Hillmann und Dibro bekunden übereinstimmend , daß
die Flugblätter auftragsgemäß nur in Häuser deutscher Eltern
mit Dominialkindern getragen wurden oder zu solchen, bei denen
in dieser Beziehung Gefahr bestand .

Der Bergmann Dorscheid , der sich laut Anklageschrift beleidigt
gefühlt hat , muß zugeöen , daß er oas Flugblatt nur auf eigenes
Anfordern bekommen hat . Es stellt sich ferner heraus , daß Dor¬
scheid den Antrag auf Erwerb der französischen Staatsangehörig¬
keit gestellt hat und daß der andere Antragsteller , Bergmann
Köhler , sie bereits besitzt. Beide gehören natürlich der separa¬
tistischen saarländischen sozialistischen Partei an .

Am Nachmittag wurde im Röchling - Prozeß eine Anzahl Zeu¬
gen vernommen , um nachzuweisen , daß die Bergverwaltung ei¬
nen Druck auf die Eltern deutscher Kinder ausübte . Die Vertei¬
digung hat nur 12 Zeugen zu diesem Thema benannt , obwohl
sie , wie erklärt wird , mehr als 79 Fälle hätte Vorbringen kön¬
nen . Der Bergmann Morchette hat seine Kinder aus der deut¬
schen Schule heransgenommen und in die französische Schule ge¬
schickt ; daraufhin bekam er Arbeit . Sieben weitere Bergleute
und Erubenangestellte führen ebenfalls Fälle an , in denen die
Weigerung , die Kinder in die französische Schule zu schicken , und
der Verlust der Arbeitsstätte zeitlich so nahe zusammenliegen ,
daß ein Zusammenhang zwischen beiden Ereignissen als sicher
angenommen werden müsse.

Oberstaatsanwalt Keller beantragte ohne weiteres Freispruch ,
da nicht festzustellen sei , daß Röchling für die abermalige Ver¬
wendung des Flugblattes verantwortlich sei. Auch für Direktor
Hall beantragte er Freisprechung .

Die Verteidiger schlossen sich dem Anträge des Oberstaatsan¬
walts an . Für Röchling führte Rechtsanwalt Levacher aus ,
der Kampf gegen die französische Schule sei ein Kampf des
Rechts gegen das Unrecht . Als gewählter Vertreter des Volkes
sei Röchling zu diesem Kampfe verpflichtet , zumal die franzö¬
sische Schule nach dem Zeugnis verschiedener Sachverständiger
und nach dem Eingeständnis der Regierungskommission auf dem
Rechtsboden stehe , und sogar eine Verletzung des Versailler
Vertrages darstelle .

Sämtliche Angeklagte freigesprochen
3m RölWriMozetz verkündete der Vorsitzende den

SreispruÄ förmlicher Anqekkamer auf Kosten der Slams¬
kasse. 3n der Begründung heißt es u . a . . datz das Ge¬
richt bei dem Anaeklaoien Röchling sowohl den objek¬
tiven als auch den subjektiven Tatbestand der Aufreizung
verneint.

Zer „DentW Tag
" in ReiiWk

Ncuyork . 7 . Dez . Der infolge der Einmischung des Bürger¬
meisters O 'Brien seinerzeit verschobene „Deutsche Tag " wurde
nunmehr im überfüllten Madison Square Garden unter dem
Protektorat der Steuben - Eesellschaft eröffnet Die riesige Hallen¬
kuppel sowie die Tribünen und Logen waren ein einziges Flag¬
genmeer von Sternenbannern , während die Rednertribüne mit
zwei amerikanischen Flaggen , der schwarz-weih - roten und der
Hakenkreuzflagge geschmückt waren . An den beiden kurzen Seiten
der Halle waren riesige Inschriften angebracht : „Haltet heilig
das unveräußerliche Recht der freien Rede und der Versamm¬
lungsfreiheit ." Die Festredner waren der Kandelsminister Ro¬
ver atr Bertreter des Präsidenten Roosevelt . der deutsche Bot -

Fernruf 478 68 . Jahrgang .

schafter Luther , der Professor für deutsche Philosophie an der
Columbia - Universität , Dr . Arthur I . F . Remy , und der Präsi¬
dent der Steuben - Eesellschaft , Theodor K . Hoffmann . Unter
den Anwesenden sah man ferner den Generalinspekteur der
amerikanischen Armee , Generalmajor Preston , und den Marine -
distriktchef Vizeadmiral Sperling , die Herren des deutschen Ge¬
neralkonsulats und Vertreter der städtischen Behörden . Außer
zahlreichen Deutschen Neuyorks waren Abordnungen deutscher
Gesellschaften aus New Jersey , Penmylvanien , Connecticut uiw .
nachmittags auf Lastwagen eingetroffen . 259 Polizisten sorgten

' für die Äufrechterhaltung der Ordnung Nach den Ansprachen
folgten Darbietungen des ollköpfigen Steuben -Orchesters und dcs
gemischten Massenchors der Neuyorker Gesangvereine , der aus

- 1299 Sängern bestand . Anschließend zeigte eine Musterriege der
Neuyorker Turnvereine ihr Können . Den Schluß bildete ein

j großer Ball . Zum Gelingen trug die Aufhebung des Alkohol -

. Verbots in hohem Maße bei .
Der „Deutsche Tag " nahm auf Antrag Hoffmanns drei Ent¬

schließungen an : 1. Den Ausdruck des Vertrauens und der Unter¬
stützung Roosevelts , 2 . die Verurteilung des Boykotts deutscher
Waren im Interesse der amerikanisch -deutschen Handelsbeziehun¬
gen . und 3 . einen schärfsten Protest gegen die verfassungswidrige
Unterdrückung der Rede - uns Versammlungsfreiheit .

Nach der amerikanischen und der deut ' chen Nationalhymne ent -
^ bot Handelsminister Roper die Grüße und besten Wünsche
s Roosevelts . Die erste deutsche Ansiedlung Eermantown bezeich-

nete der Redner als epochemachendes Ereignis der Kolonial¬
geschichte Amerikas Rover würdigte eingehend den großen und
segensreichen Einfluß der deutschen Einwanderer . Er beleuchtet «
schließlich die gegenseit , en Wirtschaftsverhältnisse und drückte
die Hoffnung aus , daß die Tage einer uneingeschränkten Aus -

, beutung in den Vereinigten Staaten vorüber sein müssen .

I Als Botschafter Dr . Luther das Nednerpodium bestieg ,
! wurde er lebhaft umjubelt . Vereinzelte Störungsversuche kom-
! munistischer Elemente wurden von donnernden und dreifachen
i Heil Hitler - Rufen übertönt . Im Nu waren die Störenfriede an
; die Luft befördert . Dr . Luther überbrachle zunächst die Grütze
: des deutschen Volkes . Er zollte sodann dem noch heute lebendigen
s Pioniergeist Amerikas seinen mit religiösen und kirchlichen Kräs -
i ten in engem Zusammenhang stehenden Staats - und Familien¬

leben und seiner starken Hingabe an alle Kräfte geistiger und
technischer Betätigung hohes Lob Der Botschafter bat Sie An¬
wesenden , stets der Wahrheit über Deutschland nachzuforschen .
Er erinnerte an die Wucht und Kraft des Geschehens in Deutsch¬
land , an die Bekämpfung der Erwerbslosigkeit und insbesondere
an die großen Friedensbemühungen des Reichskanzlers Adolf
Hitler . Der feste nationale Zusammenschluß der ungeheuren

i Mehrheit des deutschen Volkes gelte nur der Verteidigung der
eigenen Ehre und des eigenen Daseins Deutschlands . Das Ver¬
langen nach wirklicher Gleichberechtigung sei so selbstverständlich ,
daß es keinerlei Begründung bedürfe . Der Botschafter schloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung auf eine enge Zusammenarbeit aller
Völker der Erde an den Menschheitsgütern der Wohlfahrt und
des Friedens . Als Dr . Luther endete brachen die Versammelten

. spontan in brausende Heil Hitler - Rufe aus .

LWWNI auf der Illkchreise ill Verl !-!
s Berlin , 7 . Dez . Litwinow wurde Donnerstag früh auf
s dem Anhalter Bahnhof von dem Vertreter des Ausrrärti -
! gen Amtes , Legationsrat von Tippelskirch , begrüßt und be -
! gab sich sofort nach seiner Ankunft in die russische Botschaft .
! *
' Der „Völkische Beobachter " zum Eintreffen Litwknows

; Berlin , 7 . Dez . Im „Völkischen Beobachter " schreibt Alfred
: Rosenberg zum Eintreffen des russischen AußenkommisfatS L >:-
. winow in Berlin u . a . :
! Wir begreifen naturgemäß , daß die Ueberwindung des Kom¬

munismus in Deutschland in Moskau noch nicht verschmerzt wor -
i den ist und daß dortige Zeitungen deshalb alles mobilisieren ,
i um die Stimmung gegen Deutschland einzunehmen . Wir sehen

diesen Dingen mit entsprechender Ruhe zu in dem Eeiühl , daß
! Deutschland den Kommunismus nicht nur äußerlich , sondern na¬

mentlich innerlich überwunden hat . Es wäre jedoch durchaus
falsch , daraus die Schlußfolgerung zu ziehen , als ob der Na¬
tionalsozialismus nun diese weltanschaulichen Unterschiede un¬
mittelbar auf die Außenpolitik übertragen wolle . Der deutsche
Staat prüft die Dinge der Außenpolitik durchaus vom Stanö -
punkt , ob die Lösung der einen oder anderen Frage im Leiamt -

> interesse , in diesem Falle Rußlands und Deutschlands , liezt .
j Wir hoffen , daß diese sachliche Einstellung sich auch in Moskau

durchsetzen wird und treten deshalb dem Vertreter des Sowset -
> staates genau so unbefangen gegenüber wie dem Vertreter e >aer
! anderen Macht , mit der Deutschland durchaus korrekte Beziebun -

gen zu unterhalten gewillt ist . Deutschland mischt sich nicht in
die inneren Verhältnisse Rußlands und entgegen manchen Be¬
hauptungen ist ebenso wenig wie früher diese Forderung auch
heute nicht erhoben worden . Genau io wie wir erwarten , daß
auch die anderen Staaten Deutschland in Frieden lassen wenn
es sich in seinem Lebensraum jo einrichtet , wie es seinem Cha¬
rakter und seinen Lebensnotwendigkeiten entspricht .

Ein Zoirrnattstenweltberverb
Berlin , S . Dez. Die NSK . meldet . Ausgehend von dem Ge¬

danken der Förderung der deutschen Journalismus im Smtz «



einer immer stärkeren geistigen Durchdringung der deutschen :
Presse init dem nationalsozialistischen Ideengut hat der Reichs¬
pressechef der NSDAP , und Vizepräsident der Reichspressekam¬
mer , Dr . Dietrich , sich entschlossen , aus dem Erträgnis seines
Buches „Mit Hitler in die Macht " den Betrag von 3000 RM ,
für einen journalistischen Wettbewerb zur Verfügung zu stellen .
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder des Reichsverbands der
deutschen Presse (Schriftleiter und freie Mitarbeiter ) . Die Teil - >
nehmer an Vielem ersten deutschen Journalistenwettbewerb wer - s
den ersucht , einen Kurzartikel über sin beliebiges Thema aus s
dem deutschen Leben der Gegenwart in der Länge von höchstens -
lOO Zeilen ( etwa 1 -lOO Silben ) einzureichen . Der Artikel darf
bisher noch nicht veröffentlicht sein Die sünf besten Wett¬
bewerbseinsendungen werden preisgekrönt .

Maßgebend für die Preisverteilung ist allein die journalistische
Leistung unter dem Gesichtspunkt der interessanten Gestaltung ^
eines beliebigen Stoffes im Geiste des neuen Deutschlands . Die - i
ser Wettbewerb soll dazu beitragen , den Ideenreichtum der deut¬
schen Presse im neuen Staat zu fördern und zur schöpferischen
Mitarbeit im nationalsozialistischen Sinne anzuregen . Der erste
Preis beträgt 1000 RM . , der zweite 500 RM . . der dritte 250
RM ., der vierte ISO RM , der fünfte 100 RM .

Die Einsendungen sind bis spätestens 1 . Januar 1931 zu rich¬
ten an den „Reichsverband der deutschen Presse "

, Berlin , Tier¬
gartenstraße 16. (Mit Angabe der Adresse und der Nummer der
Mitgliedskarte des Reichsverbandes der deutschen Presse in einem
gesonderten Umschlag . Hinter dem Stichwort „Journalistenwett - ,
bewerb " : „Mit Hitler in die Macht "

.) s
Die mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten werden von dem

Veranstalter des Wettbewerbs , in dessen Eigentum sie übergehen , f
der gesamten deutschen Presse zunächst ohne Angabe der Verfasser
und der Reihenfolge der Prämiierung kostenlos zum Abdruck zur
Verfügung gestellt . Nach erfolgter Veröffentlichung der preis - !
gekrönten Arbeiten in der Tagespreise sollen die Abonnenten :
aller deutschen Tageszeitungen im Wege des Preisausschreibens j
ihr eigenes Urteil abgeben , in welcher genauen Reihenfolge die j
Prämiierung durch das Preisgericht erfolgt ist . Für den Ein - :
sender der richtigen Reihenfolge der Prämiierung wird vom !
Veranstalter des Journalistenwettbewerbs ein Preis im Betrage -
der restlichen 1000 RM . ausgeworfen . s

Gehen mehrere richtige Lösungen ein , so wird dieser Preis ^
aufgeteilt in fünf Preise zu je 200 RM . Bei mehr als sünf rich- j
tigen Einsendungen entscheidet das Los . Die Teilnehmer dieses s
Preisausschreibens müssen die letzte Bezugsquittung ihrer Zei¬
tung beilegen . Die Entscheidung oes Preisgerichts ist unan¬
fechtbar .

4vjähriges Dierrstjubttäum des
Generaldirektors Dr . Dorpmüller

Berlin , 7 . Dez . Am 7 . Dezember 1933 sah der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn . Dr mg . e . h . Julius Dorpmllller ,
Vorsitzender des Verwaltungsrats und Generaldirektor der
Reichsautobahnen auf eine 10jährige Dienstzeit zurück. Vor
10 Jahren hat er in Aachen als Regierungsbauführer des Eisen - .
bahn - und Straßenbausaches seine Laufbahn bei der Eisenbahn - !
direktion Köln begonnen . 1908 trat er m den Dienst der Kaiser - s
lich-Lhinesischen Staatsbahn Tientsin —Pukow über , um als Chef -
ingenieur den Bau des 700 Kilometer langen Nordabschnittes i
dieser Bahn zu leiten , für die er auch die Betriebsführung über - ,
nahm . Nachdem China 1917 in den Weltkrieg eintrat , wurde s
er aus dem chinesischen Staatsdienst entlassen . Der drohenden i
Internierung entzog er sich durch die Flucht . Er kehrte nach s
Deutschland zurück und war bei Kriegsende im Feldeisenbahn - s
dienst bei der Organisation der Kriegstransporte auf den Trans - ,
kaukasischen Eisenbahnen tätig 1922 bis 1921 leitete er als Prä - z
sident die neuerrichtete Reichsbahndirektion Oppeln und vertrat s
in Verhandlungen mit Polen dis deutschen Interessen . 1921 j
nach Essen versetzt , arbeitete er dort unter den schwierigen Vs -
satzungsoerhältnifsen und erwarb sich die Anerkennung weitester ,
Kreise des Ruhrgebietes Am 1 . Juli 1925 wurde er auf Len ,
Posten des Ständigen Stellvertreters des Generaldirektors der :
Deutschen Reichsbahngeselljcha ' t berufen und nahm an den Lon¬
doner Verhandlungen teil . Seit dem Jahre 1926 leitete er als
Generaldirektor die Deutsche Reichsbahn .

Glückwunschschreiben Hindenburgs an Dorpmüller
Berlin , 7. Dez . Der Reichspräsident übersandte dem General¬

direktor der Reichsbahn und der Reichsautobahnen , Dr . Dorp¬
müller , zu seinem 10jährigen Dienstjubiläum nachfolgendes Glück¬
wunschschreiben :

Sehr geehrter Herr Generaldirektor ! Zum heutigen Tage , an j
dem Sie mit berechtigter Genugtuung auf eine 10jährige Dienst -

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Hol Ist ein .

32 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Als er endete , sagte von Waslewski seufzend : „Ja , Herr
von Kamerlingk . . ich sehe ein , daß Sie von Ihrem Stand¬
punkt aus richtig gehandelt haben . Die Schweizer mußten
Sie entlassen ! Aber ich bin überzeugt , das wäre auch mög¬
lich gewesen , wenn Sie es Brucks übertragen hätten .

"

„Es ist möglich ! Ich war über Brucks verärgert . Dauernd
nahm er die Polen in Schutz . Sagt , daß sie so billige Kräfte
sind , und beim Prüfen der Lohnlisten stellt sichs heraus , daß
zum Beispiel die polnischen Schweizer fast nicht weniger
erhielten , als sonst deutsche Schweizer . Mit den anderen
Arbeitern war es nicht viel anders . Muß ich da nicht jedes
Vertrauen verlieren ? "

„Allerdings bedauerlich "
, sagte Waslewski nachdenklich.

„ Wie kommen Sie denn zu den Reichswehrsoldaten ? "

„Ich habe sie mir von der R -eichswehrbrigade Breslau
erbeten . Wie soll ich sonst die Ernte hereinbringen ? "

Katja sah ihn bewundernd an .
„Alle Hochachtung , Herr von Kamerlingk ! Sie machen

sich . Das kann man nicht anders sagen . Aber wann kommen
Sie einmal wieder zu uns ? Ich habe Sie sehr vermißt ! "

Sie warf ihm einen glutvollen Blick zu .
Willfried ergriff ihre Hand und küßte sie .
„Nun . . wenn es Ihnen recht ist . . ein Stündchen

kann ich mich morgen abend schon frei machen .
"

„Fein !" lachte sie . „Das Cello ist auch da ! Da können
wir einmal musizieren .

"

„Gern ! Ich werde mir alle Mühe geben . Aber spannen
Sie Ihre Erwartungen nicht hoch .

"

„Es wird schon werden . Schade ist eigentlich , daß gerade
Ernte ist . Da sind Sie so beschäftigt . Ich bedaure das sehr .
Wir waren so gute Freunde geworden .

"

„Gewiß , Fräulein Katja . Und die werden wir auch
bleiben .

"

zeit zurückblicken können , spreche ich Ihnen meinen aufrichtigen
Glückwunsch aus . Mit warmer Anerkennung gedenke ich an die¬
sem Tage der großen und bleibenden Verdienste , die Sie sich
durch die langjährige , von hohem Verantwortungsgefühl getra¬
gene Verwaltung unieres wertvollsten Reichsbcfitzes . der Deut¬
schen Reichsbahn um das Vaterland erworben haben Ihrer Tat¬
kraft ist es in erster Linie zuzuichre ' ben . daß sich die Reichsbahn
als größies Veriehrsunternehmen der Welt alle Fortschritte der
Technik bei der neuzeitliche » Ausgestaltung ihres Betriebes zu
eigen gemacht und als Werkzeug der deutschen Volkswirtschaft
in mustergültiger Weise bewährt hat . Dankbar erkenne ich hier¬
bei an . daß ihr gemmtes Wirken im Frieden und im Kriege ,
in der Heimat und im Ausland stets auf das gemeinsame Wohl
des deutschen Volkes gerichtet war

Meine besten Wünsche gelten Ihrer ferneren Amtsführung und
Ihrem persönlichen Wohlergehen . Mit freundlichen Grüßen
verbleibe ich Ihr gez. von Hindenburg .

Appell Dr . Gövkels au die Selbstdiszwlin
aller Volksgenossen

Berliu . 7 . Dez . Dr Eöbbels teilt mit : Das Reichskabinett hat
vor wenigen Tagen beschlossen, Schirmherrschafte und Protekto¬
rate in Zukunft grundsätzlich abzulebnen . Dieser Entschluß war
angesichts der erdrückenden Fülle von Einladungen zu Wobltä -
tigkeitsveranstaltungcn , zu Tees und anderen Anlässen , zur
Uebernabme von Protektoraten , von Ausstellungen und zum
Eintritt in Ehrenausschüsse und von Bitten um Geleitworte und
Beträge für die verschiedensten Zeitungen , Zeitschriften und
Bücher unumgänglich . So begreiflich an sich der Wunsch der
Volksgenossen nach Mitwirkung der Reichsregierung und ihrer
Mitglieder an solchen Veranstaltungen und Kundgebungen des
öffentlichen Lebens ist , so bedrohlich wurde dieser Zustand auf
die Dauer für die Arbeitskraft der Reichsregierung und den
Geschäftsgang der Behörden . Diese Reichsregierung ist eine
Regierung der praktischen Arbeit und der vositiven Leistung
wie keine Regierung es bisher gewesen ist . Sie kann die gewal¬
tigen Aufgaben der Wiederaufrichtung von Volk , Staat und
Wirtschaft nur lösen , wenn sie sich mit aller Kraft auf diese Ar¬
beit konzentriert . Aus diesem Grunde bedeuten alle die geschil¬
derten Anliegen , so gut gemeint sie auch sind und so sekr in
ihnen das Gefühl der Verbundenheit zwischen Volk und Regie¬
rung zum Ausdruck kommt , eine Ablenkung der Reichsregierung
von der großen Aufgabe , die ihr gestellt ist. Ich novelliere aus
diesem Grunde an dis Selbstdisziplin aller Volksgenossen und
bitte sie . in Zukunft grundsätzlich von dem Vorbringen derarti¬
ger Wünsche an die Reichsregierung abzusehen bis auf die Ern -
zelfälle . in denen es sich um Ereignisse von staatspolitischer Be¬
deutung handelt .

Relchsm nister Hetz zur Heilprakiikerfrage
Berlin , 7 . Dez . Durch den der Reichsregierung vorliegenden

Entwurf für das Heilvraktikergesetz wird endlich in entscheiden¬
der Weise die Frage der Kurierfreiheit in Deutschland gelöst
werden . Leider ist im Anschluß an die erste nationalsozialistische
Tagung der Heilpraktiker in München durch unvollständige und
unrichtige Berichterstattung in ser Tagespresse der Eindruck ent¬
standen , als habe der Stellvertreter des Führers , Heß , in sei¬
nen wichtigen Erklärungen die Aerztes .haft angegriffen . In einer
in der neuesten Nummer des Deutschen Aerzteblattes veröffent¬
lichten Erklärung stellt der Minister Heß fest , daß dies nicht der
Fall war . Im Gegenteil wisse er die Verdienste der deutschen
Aerzte und jedes einzelnen Arztes — insbesondere der Pg .- Aerzte
— um die Volksgesundheit in vollem Umfange zu würdigen .
Er habe in seiner Rede zu den Methoden der Schulmedizin und
der Naturheilkunde Stellung genommen und dabei die Meinung
vertreten daß >m Interesse der Volksgesundheit die Naturheil¬
kunde den ihr gebührenden Rang erhalten müsse und daß Schul¬
medizin und Naturheilkunde sich gegenseitig zu befruchten hätten .
In der Anerkennung der wirklichen Naturheilkunde unter ener¬
gischer Ausmerzung der Kurpsuscher und in der Anerkennung
der Wichtigkeit eines systematischen Studiums wisse er sich eins
mit allen für die Volksgesundheit verantwortlichen Stellen , ins¬
besondere mit dem Reichsführer der Deutschen Aerzteschast , Dr .
Wagner .

Abschluß der Transserbesprechungen
Eine Mitteilung der Neichsbank

Berlin , 7 . Dez . Die Reichsbank gibt folgendes bekannt : Die
Besprechungen mit den Vertretern der ausländischen Gläubiger
lang - und mittelfristiger Forderungen sind in Berlin zum Ab¬
schluß gelangt . Die Gläubiger wurden über die Devisenlage un -

Ein Liebesblick dankte ihm .
-i-

Die Mamsell trat ein und sagte : „Herr von Kamerlingk !
Ein Herr möchte Sie gern sprechen . . ein Herr Gothel Er
sagt , er wäre ein Freund von Ihnen .

"

„Gothe !" rief Willfried überrascht . „Mamsell , er möchte
einen Augenblick Geduld haben . Oder nein , führen Sie ihn
herein .

"

Gothe , ein nur mittelgroßer , aber nerviger Mann mit
geistvollem Erfind ergssicht und humorvollen Zügen wurde
sehr herzlich aufgenommen .

Auch Katja betrachtete ihn , von dem ihr Willfried er¬
zählt hatte , genauer . Das war also der Herr Erfinder , der
aus Unland gute Erde machen wollte !

Die Waslewskis verabschiedeten sich kurz daraus .
Willfried begleitete sie bis zur Tür , kam dann rasch wie¬

der zu dem Freunde .
„Was machst du , alter Freund ? " sagte er herzlich .
Gothe lachte .
„Also, du bist zurück von deiner Weltreise ? Siehst gut

aus ! Wie ist sie dir bekommen ? Famos , was ? "

„Kann nicht klagen . Du siehst übrigens auch nicht schlecht
aus .

"

„Bewahre ! Ich hatte doch auch gut zu leben ! Deine
100 Mille ! War doch ein schönes Stück Geld .

"
Willfried lachte hell auf .
„Die hundert Mille ? . . Sieh mal , wie sie mein schönes

Schloß verwüstet haben , die Herren Polen . Da kann ich
sie ganz gut gebrauchen .

"

„Glaube ich wohl , Will !" sagte Gothe ruhig . „Aber es
tut mir so leid ! Weißt du . . es war nichts mit meiner
Sache .

"

„Nichts ? "

Gothe hielt Willfried scharf im Auge .
„Nein ! Im kleinen läßt es sich machen , aber im großen

Umfang eben doch nicht .
"

„Schade , sehr schade!"

„Du hattest mit einem Vermögen gerechnet , alter Junge ?

? verrichtet . Alle mit dem Transfer zufammenbängenden statl -
! stischen Unterlagen und Ziffern wurden ihnen mitgeteilt und
, mit ihnen durchgesprochen . Die Rcichsbank wird vor Ablauf des
s

Monats Dezember bekanntgeben , ob sic sich in der Lage glaubt ,
§ die Transferierung der in Frage kommenden Zinsbeträge auf
^

der bisherigen Höbe zu haben oder nicht .
Im Laufe der Besprechungen wurde von einzelnen Gläubiger -

gruvven angeregt , es möge dem Elüubigerkomitee im Interesseder Anfrechterhaltung der zwischen ihm und der Reichsbank be¬
stehenden Beziehungen Gelegenheit zur Stellungnahme zu et-

t waigen von der deutschen Regierung einzugehenden Sonderab -
i machungen auf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs gegeben
! werden , durch welche die Interessen der Gläubiger berührt wcr -
j den könnten . Der Reichswirtschastsminister hat daraufhin dem
. Reichsbankvrüsidenten gegenüber erklärt , daß er im Falle des

Abschlusses von solchen Sonderabmachungen den Reichsbankvrü¬
sidenten so rechtzeitig über den Inhalt dieser Abmachungen un¬
terrichten werde , daß dem Gläubigerkomiree vor ihrem Inkraft¬treten Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben werden kannDer Reichsbankpräsident bat seinerseits den Eläubtgervertretern

. mitgereilt , daß er für eine entsprechende Ausführung aus dieser! Erklärung Sorge tragen werde .

Tyrell in London
! London , 7 Dez . Lord Tyrell , der englische Votsihafter in Pa -
. ris , suchte am Donnerstag den englischen Außenminister Sir JohnI Simon auf und hatte mit ihm eine längere Besprechung . Hieraus
- begaben sich der Außenminister und Lord Tyrell gemeinsam in
. die Amtswohnung des Ministerpräsidenten , wo die Besprechun -
- gen mit Macdonald fortgesetzt wurden .
! Amtlich wird mitgeteilt , daß sich oie Unterredungen aus die

englisch - französischen Verhandlungen über die Aufhebung des
französischen Zusatzzolles aus englische Waren bezogen hätten ,man glaubt jedoch in politischen Kreisen , daß hierbei auch roich-

j tige politische Angelegenheiten zur Sprache gekommen seien und
> daß möglicherweise die Franzosen an die Aufhebung dieses Zolles

gewisse politische Forderungen geknüpft haben . Es ist bekannt ,
daß die Franzosen in London um eine Aufklärung über den

- englischen Standpunkt in der Frage des RUstungsangleiches
^ Deutschlands nachsuchen , nachdem im Unterhaus ausdrücklich be¬

tont wurde daß ein RUstungsausgleich nur möglich sei , wenn
Deutschlands Rüstungsstanü verbessert werde .

Letzte Nachrichten!
Führertagung des Reichselternbundes

Berlin , 7 . Dez . Der Reichsverband der evangelischen Eltern -
und Volksbühne trat in der Lutherstadt Wittenberg zu einer
Führertagung zusammen . Die Verhandlungen beschäftigten sich

: mit der Einordnung des Reichselternbundes in den Neubau der
Kirche . Professor Dr . Hinderer wurde als Führer des Reichs¬
elternbundes bestätigt . Zu Ehrenmitgliedern des Führerrates

l wurden die bisherigen Vorsitzenden Exzellenz Lonze und Senats -
I Präsident Vadtke ernannt .

Zwei große kulturelle Stützpunkte in Ostpreußen
Berlin , 7 . Dez Auf einer Veranstaltung des Kampfbundss

für deutsche Kultur teilte Oberpräsident Koch - Königsberg im
Rahmen eines Vortrages über „Ostpreußen als Eckpfeiler deut¬
scher Kultur " mit , daß in Ostpreußen demnächst zwei große
kulturelle Stützpunkte errichtet würden . Die Königsberger Uni¬
versität werde Reichsuniversitiit und die Marienburg werde eine
große nationalpolitische Erziehungsstätte aufnehmen .

i Hoher italienischer Orden für Minister Dr . Eöbbels
! Berlin , 7. Dez . Der italienische Botschafter in Berlin . Ex -
- zsllenz Lerruti , überreichte am Mittwoch nachmittag dem Reichs -
s minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eöbbels ,
^ im Auftrag des Königs von Italien den „Orden der Krone

von Italien " zugleich mit einem persönlichen Schreiben des
italienischen Regierungschefs , in dem Mussolini Reichsminister
Dr . Göbbels seinen herzlichsten Glückwunsch übermittelt .

Entlassung von 5ÜV Schutzhäftlingen in Bayern
München , 7 . Dez . Aus Anlaß des überwältigenden Sieges des

Nationalsozialismus am 12. November und des herannahenden
Weihnachtsfriedens hat der politische Polizeikommandeur in
Bayern die Entlassung von über 500 Schutzhaftgefangenen in
ganz Bayern verfügt . Aus dem Konzentrationslager Dachau
werden etwa 100 Schutzhäftlinge entlassen , die sich bisher ein¬
wandfrei geführt haben und von denen auch zu erwarten ist,
daß sie sich wieder als nützliche Mitglieder der Volksgemeinschaft
erweisen werden .

„Nein ! Weiht du , La kennst du mich schlecht ! Bist eine
ehrliche Haut , Hellmer !"

„Ich denke wenigstens auch !"

„Die Sache ist gewissermaßen dein Lebenswerk ? Ich
weih , daß du dran gehangen hast . Nun tuts mir leid , daß
du eine solche Enttäuschung erleiden mußtest .

"

Gothe sah ihn ungläubig an .
„Mann , Will , mich bedauerst du ? "

„Ja !"

„.Nicht deine 100 Mille ? "

„Bewahre ! Mein Vater läßt mich nicht umkommen . Oder
hast du dir eingebildet , wenn du mit leeren Händen kommst,
dann setze ich dich ^ an die Luft , dann ist unsere Freundschaft
zum Teufel ?"

„Nein "
, sagte Gothe . „Das habe ich mit keiner Silbe

gedacht . Aber ein bißchen komisch war mir doch zumute .
Ehrlich und wahrhaftig ! Weißt du , angenehm ist eine solche
Situation nicht . Aber höre mal - , . ich bin bei meinem Ar¬
beiten eins geworden . . ein perfekter Landwirt . Du hast ,
wie ich gehört habe , deinen Inspektor hinausgemöbelt ? "

„Er ist von selber gegangen .
"

„Mach ' mich zu deinem Inspektor !"

„Hallo ! Der Ingenieur wird Landwirt !"

„Landwirt war ich schon immer ! Kann dir ehrlich ver¬
sichern. Mein Kram klappt und Zug bringe ich auch in die
Geschichte rein .

"

Willfried lachte und schüttelte einmal um das andere
Mal den Kopf .

Dann reichte er ihm die Hand .
„Einverstanden !"

„Gut ! Nun zu unserer anderen Sache ! Ich habe natür¬
lich nicht deine ganzen 100 Mille verarbeitet . Bewahre . Es
sind davon noch gut 55 Mille übrig . Die bringe ich dir mit .

"

Willfried war voll Freude über die Eröffnung .
,T>as ist ja blendend . Junge . Kann ich gebrauchen ! Aber

behalte dir wenigstens fünf Mille davon .
"

(Fortsetzung folgt .)



Glatteis in Düsseldorf !

Düsseldorf . 7 . Dez. Am Donnerstag früh setzte in Düsseldorf
ein ganz seiner Regen ein . der zusammen mit niedergehendem
Nebel die Straßen und Plätze m : t einer Elatteisschicht bedeckte.
Die ganze Stadt gleicht einer einzigen Eisbahn. Besonders zwi¬
schen 5 und 7 Uhr . als noch nicht gestreut war . herrschte lebens¬
gefährliche Glätte. Die Frühaufsteher mutzten zu ihren Arbeits¬
stätten im wahrsten Sinne des Wortes balancieren . >

Die Losfälschung bei der französischen Staatslotterie ,
ein Scherz ? !

Paris , 7 . Dez . Der Polizei ist es gelungen , den Mann aus¬
findig zu machen , der bekanntlich mit einem falschen Los der
Staatslotterie eine Million Francs einkassiert hat . Das Geld
konnte in einem Bankgeschäft fast vollständig beschlagnahmt wer¬
den . Die Vernehmung des Inhabers des gefälschten Loses ist -
noch nicht beendet. Er gibt an , in gutem Glauben gehandelt
zu haben . Er sei einem Scherz mehrerer Freunde zum Opfer '
gefallen . sDer Sarg als Bett s

Paris , 7 . Dez . In Resdin in der Nähe von Voulogne für Mer .
starb am Mittwoch ein Grundbesitzer im Alter von 63 Jahren.
Der Tod dieses Mannes erregte insofern besonderes Aufsehen,
als er sich schon im Alter von 30 Jahren einen reich verzierten
Sarg hatte bauen lassen , den er als Bett benutzte und in dem
er nunmehr auch gestorben ist . Der Sarg hatte jedoch so große
Ausmaße , daß es unmöglich war , ihn in einem gewöhnlichen
Grab beizusetzcn . Die Angehörigen ließen deshalb einen klei - >
neren , in gleicher Weise reich verzierten Sarg Herstellen . i

Roosevelt gegen die Lynchjustiz -
Washington , 7. Dez . In einer Rede vor dem Vundesrat der >

christlichen Kirchen Amerikas nahm Roosevelt mit Mer Deutlich¬
keit gegen die in letzter Zeit sich in bedrohlichem Matze häufenden
Fälle von Lynchjustiz Stellung : Die Regierung entschuldige weder
die Personen in hohen noch die in niedrigen Stellungen, die
die Lynchjustiz befürworten . Roosevelt äußerte sich dann sehr
optimistisch über die verbesserte Wirtschaftslage und gab der ,
Ueberzeugung Ausdruck, daß das Land auf dem sicheren Wege ^
zum Wiederaufbau sei. j

Schwerer Raubüberfall auf einen SA.-Mann !
Dortmund , 7. Dez . Vor dem Auszahlungslokal der Ruhrknapp » i

schaft Dortmund - Beckmann wurde ein lchwerer Raubüberfall ver- !
übt . Der Auszahlungsbeamte war gerade in Begleitung eines !
SA . -Mannes. der eine Geldtasche M ' t 12 000 RM . Inhalt trug, s
mit seinem Auto vorgefahren , als ein junger Mann an den !
Wagen heransprang , einen Revolver zog und den SA. -Mann §
niederschotz . Er entriß dem SchwergeNoffenen die Tasche , schwang
sich auf ein Fahrrad und ergriff die Flucht. Fahrrad und Akten¬
tasche wurden später aufgefunden . In der Tasche befanden sich
noch 7800 RM .. die der Räuber nichi gesunden hatte. Der ver»
letzte SA - Mann wurde mit einem schweren Lungenschutz ins
Krankenhaus gebracht.

Bkveschs Pariser Mission
Paris , 7. Dez . In politischen Kreisen mißt man dem bevor¬

stehenden offiziellen Besuch des tschechoslowakischen Außenmini¬
sters Dr. Benesch besondere Bedeutung bei . Man weist darauf
hin , daß nicht nur das Abrüstungsproblem , sondern auch Fra¬
gen wie Unabhängigkeit Oesterreichs, wirtschaftliche Organisa¬
tion der Donauländer, direkte Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland und eventuelle parallel geführte Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei Ge¬
genstand der Unterredung zwischen dem tschechoslowakischen Au«

'
benminister und der französischen Regierung sein dürften. Au- ;
benminister Paul Voncour beabsichtigt, offizielle Gegenbe¬
suchs in Warschau und in Prag zu machen .

Lomes
Wildbad» den 8 . Dezember 1933 .

Der Musikverein hielt am Donnerstag abend im Gasthof
zur „Sonne " eine außerordentliche Gen e r al v e r s amm - .
lang ab , bei der nur zwei Verhandlungspunkte zur Tages - s
ordnung standen und zwar „Wahl des Vereinsführers " und
„Statutenänderung "

. .Eingel . wurden die Verhandlungen mit
einem Marsch durch die Kapelle, der klangschön und wuchtig
gespielt , der Musikkapelle ein Zeugnis guten Könnens aus¬
stellt . Vorstand Wider begrüßt im Anschluß daran die Er¬
schienenen und hieß besonders die Vertreter der NSDAP ,
Ortsgruppenleiter Dr . So m m e r und Oberlehrer Kern ,
herzlich willkommen. Auf die Tagesordnung eingehend, be¬
tont der Vorsitzende , daß die heutige Versammlung einbe¬
rufen wurde zum Zweck der Angleichung des Musikvereins
an die neue Zeit . Um dies durchzuführen, müsse § 4 der
Satzungen geändert werden . Die Zeit des Abseitsführens
sei vorbei, notwendig wäre der engere Anschluß an die
NSDAP . Der Verein habe eine Aufgabe von hoher Bedeu¬
tung zu erfüllen, zumal er der Hauptträger der Veranstal¬
tungen sei . Die Satzungsänderung wird darauf ohne De¬
batte angenommen . Vorstand Wider gibt hierauf bekannt, s
daß mit der Ortsgruppenleitung der NSDAP über die Zu - i
sammensetzung der künftigen Vereinsleitung Verhandlungen
gepflogen wurden und verliest im Anschluß daran die Vor¬
schläge. Dr . Sommer dankt darauf dem Vorsitzenden für
die Einladung , auch namens des Pg . Oberlehrer Kern und
betont, daß Herr Wider es immer verstanden habe, die Be¬
lange zwischen dem Musikverein und der Ortsgruppe der
NSDAP zu beiderseitiger Zufriedenheit zu regeln und schlägt
den bisherigen 1 . Vorsitzenden Fritz Wider als Vereins -
sührer vor, wogegen sich kein Widerspruch erhebt . Als Stell¬
vertreter werden Oberlehrer Kern, als Kassier Konrad Gu-
genhan , als Schriftführer Ernst Loebich , als Beisitzer der
Passiven Dr . Sommer , Fritz Rothfuß , Wilhelm Rothfuß '
und Karl Großmann , als Beisitzer der Aktiven H . Stirner ,
Chorführer , Wilhelm Großmann als Geschäftsführer, und
Albert Kappelmann bestimmt. Der stellvertretende Vereins - s
führer Oberlehrer Kern macht dann längere Ausführun - !
gen über die wirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben des
Musikvereins , die großen Beifall fanden . Vereinsführer
Wider dankt dem Vorredner für seine tiefgründigen Aus¬
führungen und sagt, daß Musik etwas sei , das Freude mache .

«Man müsse dafür sorgen , daß der Verein auf eine breitere ^' Grundlage gestellt werde , die Kapelle müsse erweitert wer - '
den. Die Aufgaben werden allerdings wachsen in die Weite
und in die Tiefe. Mitglied Eisele hofft , daß die Volksge-

f meinschaft jetzt auch auf die Musikkapelle übergeht , und daßder Wunsch der Kapelle , das zu werden , was ihr schon langel vorschwebt , in Erfüllung gehe zum Wähle der Stadt Wild-
, bad . Dr . Sommer bemerkt hierauf , daß der heutige Tag in
^ der Geschichte des Musikverins einen Wendepunkt bilde ;die Vereinsleitung werde alles tun , um den Verein auf die
tbreiteste Grundlage zu stellen . Wir werden alle Kräfte zu-
Hsammenfassen , um dem Verein diese Stelle zu geben, die er

verdient . Er macht dann noch im Auftrag der Ortsgruppe I
der NSDAP den Vorschlag , die Kapelle als NS -Kapelle in
die Ortsgruppe einzufügen und ersucht die Aktiven, sich zu
diesem Punkt zu äußern . Mitglied Wilhelm Großmann
teilt darauf mit , daß eine ganze Anzahl der Aktiven bereits
dem Stahlhelm angehören , die teilweise schon ihre Unifor¬
men hätten . Herr Dr . Sommer inacht hiezu die entsprechen¬
den Ausführungen und erklärt sich bereit , die Angelegenheit
zu regeln . Damit war die Tagesordnung erschöpft . Die
Kapelle brachte dann noch den „Badenwetleri -Marsch und
„Die eiserne Garde " zum Vortrag , worauf Vereinsführer
Wider unter Dankesworten für die interessanten Anregun - j
gen und Ausführungen der beteiligten Redner die Versamm¬
lung beschloß. — Möge nun die heutige denkwürdige Ver - ,
sammlung dem Musikverein zum Wohle und unserer lieben !
Badestadt zum Vorteil gereichen . ^

Jugend - Weihnachksdarbiekung des Turnvereins Wild- ;
bad. Am nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr findet in der .
Turnhalle eine Weihnachtsfeier statt . Die Wildbader ^
Turnjugend wartet brennend darauf , zeigen zu können, was
sie in den 12 Monaten zuvor im Turnverein getrieben und !
gelernt habe an Zucht , an Ordnung und an turnerischer jLeistung . Und auch die Turnbildner für die Turnjugend ha¬
ben ein Recht darauf , den Beweis den Eltern und den Hand¬
werksmeistern durch den Augenschein zu erbringen , daß et¬
was geleistet und auch erreicht worden ist. Dieses Weihnachts¬
fest der Wildbader Turnjugend wird ein Fest aller Turner ,
Turnerinnen und Turnfreunde und noch darüber hinaus .
Was geboten wird ? An erster und an letzter Stelle die
Hauptsache: turnerische Darbietungen der Jugend beiderlei
Geschlechts ; Altes und Neues , Rythmus und Takt, Kraft und
Gelenkigkeit, größte Aufmerksamkeit, verbunden mit Aus¬
dauer , Willen und freiwilliger Unter - und Einordnung in die
vorgeschriebene Vorfühvungsfolge . Mehr soll hier nicht ge¬
sagt werden ; die besten Trümpfe zeigt man nicht vorzeitig
auf . Nur noch das Eine : Das Deutsche Turnen ist Dienst für
das Vaterland ; es übertrifft jeden Sport , weil es selbst auch
den letzten Muskel durchbildet und den ganzen Körper restlos
erfaßt , denn es ist die unbestrittene umfassendste und allsei¬
tige Durchbildung des ganzen Körpers . Und deshalb ist Tur¬
nen untrennbar vereint mit Schönheit. Diese Vielseitigkeit
ist unbegrenzt . Die Vorführungsfolge ist demgemäß außer¬
ordentlich abwechslungsreich; auch Theater wird gespielt;
gewiegte Fachleute haben seit Wochen die Proben geleitet ;
es stehen Genüsse bevor fürs Gemüt , für Auge und Ohr,denn auch die , berühmte Wildbader Stadtkapelle hat in
dankenswerter Werse ihre Mitwirkung zugesagt. Selbst
Zunge , Gaumen und Magen , da gibt es kein Fragen und
Zagen , sie haben Bestes zu erwarten und niemand wird
sich beklagen, zumal der Eintrittspreis denkbar niedrig an¬
gesetzt ist wie folgt : Nichtmitglieder 30 Pfg . , Mitglieder 20
Pfg -, Jugend sogar nur 10 Pfg . Wegen des zu erwartenden
großen Andranges soll darauf hingewiesen werden , daß man
um 3 Uhr schon da sein sollte ; der Anfang ist auf 4 Uhr
angesetzt . Man wolle die folgende Zeitungsanzeige beachten .

WrltMdkkz
Die 28 Abgeordneten des 31. Wahlkreises

Stuttgart , 7 . Dez . Der Kreiswahlleiter illr den 31 . Wahlkreis
Württemberg (mit Regierungsbezirk Sigmaringen) gibt be¬
kannt . daß nach einer Mitteilung des Reichswahlleiters die iür
den 31 . Wahlkreis iestgestellten 28 Abgeordnetensitze den nach¬
genannten Bewerbern zugesallen sind : 1 . Arnold . Alfred . Lan -
besbauernfübrer, Bühlhof OA. Künzelsau ; 2 . Bätzner . Philipp,Schreinermeister . Nagold ; 3. Dreher . Wilhelm . Polizeidirektor .Ulm ; 1 . Hühnlein . Adolf. Major a . D . . München ; 5 . von Jagow.
Dietrich . SA.- Grurwenführer , Schönberg (Taunus ) ; 6 . Kiehn,Fritz . Fabrikant. Trossingen ; 7 . Kiener . Emil. Färber . Balin-
g-en ; 8 . Maier . Eugen . Bahnarbeiter, Ulm ; 8 . Mälzer. Joses,Schriftführer. München ; 10 . Murr . Wilhelm . Gauleiter. Reichs¬
statthaller, Stuttgart ; 11 . Graf von Quadt zu Wvkradt und
Jsny , Eugen , Rittmeister a . D . , llnterknöringen (Schwaben) ,12. Schmidt . Friedrich . Lehrer . Stuttgart ; 13 . Schüle. Albert .Bauer Wolfenbrllck OA. Gaildorf; 14. Schulz. Friedrich . Elek-
tromeister . Stuttgart ; 18 . Freiherr von Stautfenberg. Franz
Schenk , Landwirt. Rißtissen OA . Ehingen ; 16 . Stehle, Vinzenz.Bauer. Bittelbronn (Hohenz .) . 17 . Vogt . Anton , Kaufmann ,Stuttgart -Obertürkbeim ; 18 . Zeller . Robert. Bankbeamter .Stuttgart -Degerloch; 19. Maier . Otto . Divlomingenieur. Stutt¬gart ; 20. Seibold, Hans. Divl . -Jng . . Friedrichshasen ; 21 . Kling ,Adolf. Ingenieur . Unterkochen OA. Aalen ; 22. Drauz . Richard.Verlagsleiter. Seilbronn a . N . ; 23 . Huber , Ernst . Lehrer , Reut¬
lingen ; 24. Gutsmiedl, Franz. Landwirt. Berlin -Lichtenberg;
25. Demvel . Karl , Flaschnermeister. Stuttgart - Berg ; 26 . Dr .Sommer , Otto. Kaufmann . Stuttgart -Zuffenhausen ; 27 . Köhler .Martin . Bauer. Talheim OA. Tuttlingen; 28. Bisse . Wilhelm ,Kaufmann . Hamburg .

Aus dem Lande
Sindelfingen , 7 . Dez . (Von der Stiftskirche .) Die

Wiedereinweihung der evang . Stiftskirche zu St . Martin in
Sindelfingen findet zugleich mit ihrem 8ö0jährigen Jubi¬
läum , am 10. Dezember 1933 statt . Am Festgottesdienst
nimmt außer Dekan Kappus -Böblingen und Prälat Vöh - jringer -Ludwigsburg auch Landesbischos D . Wurm teil . >

Leonberg» 7 . Dez . (Unfall beimSkifahren . ) Der z14jährige Realschüler Heinrich Schuster übte sich im Ski- l
fahren . Bei einer schnellen Wendung brach er einen Fuß
zweimal . Er wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

Erkenbrechtsweiler , OA . Nürtingen , 7 . Dez . (Brand .)
In der Nacht auf Donnerstag brach im Oberweiler im An¬
wesen des Landwirts Karl Hörz ein Brand aus , der sofort
größeren Umfang annahm . Trotzdem die Ortsfeuerwehr
und die sofort alarmierte Niirtinger Weckerlinie gleich zur
Stelle waren , wurden Wohnhaus und Scheuer ein Raub
der Flammen . Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbe¬
kannt.

Seebronn , OA . Nottenburg , 7. Dez . (DenArmabge -
dreh t .) Der 13jährige Sohn des Johann Nepomuk Bauer
brachte bei Drescharbeiten den Arm in die Transmission .
Auf schreckliche Weise wurde dem Jungen der Arm abge¬
dreht .

Waiblingen , 7 . Dez . (Ermittelt .) Der gewissenlose
Verursacher des Waiblinger Verkehrsunfalls konnte festge¬
stellt werden . Es handelt sich um einen jungen Mann na¬
mens Breuning aus Neustadt bei Waiblingen , der eine
Autovermietung in Neustadt hat . Bei der Unglücksfahrt be¬
fand sich noch ein zweiter junger Mann aus Neustadt bei
ihm im Wagen .

Schwaigern , OA . Brackenheim, 7 . Dez . (Eine Heil¬
quelle .) Das Freibad soll nun Wirklichkeit werden . Vor
dem Kriege wurden auf Schwaigener Markung hinter der
Pumpstation Salzbohrversuche unternommen , wobei eine
warme Quelle entdeckt wurde . Diese liefert in der Sekunde
10 Liter Wasser, das etwa 13 Grad Celsius warm ist und
heilkräftige Wirkung besitzt. Gegenwärtig ist man damit
beschäftigt , die Quelle zu erweitern und zu fassen . Anschlie¬
ßend sollen die Erabarbeiten für das Schwimmbassin aus¬
geführt werden. Im Sommer soll der Badebetrieb ausge¬
nommen werden.

Heilbronn , 7 . Dez . (EisdeckeaufdemNeckar .) Der
Neckar zeigt nunmehr an vielen Stellen eine geschlossene
Eisdecke, die aber noch nicht tragfest ist.

Frankenbach, OA . Heilbronn , 7 . Dez . (Gute Hasen¬
jagd .) Auf der Treibjagd des Freiherrn von Cotta , Mar¬
kung Hipfelhof, wurden 273 Hasen erlegt.

Derdingen , OA . Maulbronn , 7 . Dez . (KeinBahnbau
Derdingen — Kürnbach — Leonbronn .) Rach
einem Schreiben des Reichsverkehrsministers ist anzuneh¬
men , daß der Bahnbau nun endgültig begraben ist. denn
das Reichsverkehrsministerium hat nichts einzuwenden,
wenn das Bahnhofgelände in Derdingen überbaut wird.
Es sind nun Verhandlungen einzuleiten zwecks Nücksriatz
der bis jetzt von der Gemeinde gemachten Aufwendungen .

Itzelberg , OA . Heidenheim, 7 . Dez . (Gemeinsamer
Bürgermeister . ) Mit dem 1 . Dezember 1933 trat Bür¬
germeister Richarden nach 21jähriger Amtszeit in den Ru¬
hestand. Auf Veranlassung des Oberamts versammelte sich
der Eemeinderat im Rathaus , um vom Ortsvorsteher Ab¬
schied zu nehmen . Landrat Dr . Fetzer teilte dem Eemeiende-
rat mit , daß Richarden wohl der letzte Ortsvorsteher der
Gemeinde Itzelberg sei . Es sei der Wunsch des Ministe¬
riums und auch der Aufsichtsbehörde, daß die Verwaltung
der Gemeinde derjenigen von Königsbronn angegliedert
werde. Er habe daher den Bürgermeister Riedinger in Kö¬
nigsbronn als Amtsverweser der hiesigen Gemeinde be¬
stimmt und hoffe , daß bald eine noch engere Verbindung
zwischen den beiden Gemeinden hergestellt werde.

Aalen , 7 . Dez . (In der Kirche vom Tode er¬
eilt . ) Die 69 Jahre alte Frau Johanna Barth Wwe . er¬
litt in der Salvatorkirche während der Messe einen Schlag¬
anfall und war bald darauf tot.

Gmünd , 7 . Dez . (Vermißt . ) Der verheiratete Fabri¬kant Alois Krauß , Mitinhaber der Fa . Eayer u . Krauß ,wird vermißt . Er hat sich am 2 . Dezember vormittags vön
zu Hause entfernt und ist seither nicht mehr zurückgekehrt .

Unterböbingen , OA. Gmünd, 7. Dez (TödlicherAu -
touns all .) Bei einem Kraftwagenzusammenstoß in der
Gegend von Bielefeld erlitt der Zweitälteste Sohn Taver
des hiesigen Bürgers Alfons König einen SchädelLruch , der
feinen Tod zur Folge hatte . Der Verstorbene, der als Kraft¬
wagenfahrer bei einer Stuttgarter Speditionsfir :a angs-
stellt war , erlitt schon einmal , vor etwa einem Jahr , irn
Rheinland einen schweren Unfall .

Ravensburg , 7. Dez . (Entflohen .) Dieser Ta ^s hataus dem Garten des hiesigen Amtsgerichtsgefängnl „ es der
Wagner Leopold Faßbinder aus Oberopfingen OA . Leut-
kirch , der sich vor dem Schwurgericht wegen Meineids zuverantworten gehabt haben würde , die Flucht ergriffen . Es
gelang ihm in einem unbewachten Augenblick die Mauer zuersteigen und durch den angebauten Turm die Flucht zuergreifen .

Friedrichshafen , 7. Dez . (Zusammenlegung .) Am
Dienstag tagten in Hemigkofen -Nonnenbach unter

^
Vorsitzdes Oberamtsvorstandes die Eemeinderäte von Hemigkosenund Nonnenbach und beschlossen einstimmig die Zusammen¬legung der beiden Gemeinden Hemigkofen -Nonnenbach zueiner Gemeinde. Beide Gemeinden haben zusammen 2372

Einwohner . Der Zusammenschlußerfolgt auf 1. April 1931.
Höfendorf i. Hohz . , 7 . Dez . (E rstick t .) Ein hiesiges Kind

hatte das Unglück, daß ihm beim Schlucken einer Bohne
diese in die Luftröhre geriet . Trotz sofortiger Inanspruch¬nahme ärztlicher Hilfe mußte es sein Leben lassen .

Gedenkfeier für den Kriminalobrrwachtmeister Tschiersch
Stuttgart , 7 . Dez Für die Württ . Politische Polizei war oer

27. November ein Tag ernsten, aber auch ehrenvollen Gedenkens.
Zehn Jahre waren es her . daß in ver Alfrcdstraße 7 in Sturt -
gart-Ostheim der pflichtgetreue, tüchtige Beamte der Politischen
Polizei , der damals erst 34 Jahre alte Kriminaloberwachtmeisier
Tschiersch. bei Ausübung seines Dienstes von feiger Kommu¬
nistenhand niedergeschossen wurde . Nach langwierigen, unermüd¬
lichen Nachforschungen der Politischen Polizei gelang es 1926
dem Kriminalpolizeirat Koppenhöfer die Täter, mit Ausnahme
von Metsch und Wollenberg , die wohlweislich in Rußland ver¬
blieben , festzustellen und der Bestrafung zuzuführen . Das Reichs¬
gericht verurteilte die ganze verbrecherische Gesellschaft am
25 . Juli 1927 in Stuttgart zu schweren Zuchthausstrafen .

Kleine Nachrichten uns nSer Wett
Reichspräsident von Hindenburg empfing am Donners¬

tag den Reichsminister des Auswärtigen , Freiherrn von
Neurath , zum Vortrag über außenpolitische Fragen .

Im Vorsitz im Verein bayerischer Zeitungsverleger hat
Verlagsdirektor Wilhelm Leupold seinen Rücktritt erklärt .Der Vorsitzende des Vereins deutscher Zeitungsverleger ,Verlagsdirektor Brinkmann -Hamburg , hat im Einverneh¬men mit dem Reichsleiter für die Presse den Verlcmsdirck-
tor Georg Bögner -Augsburg zum ersten Vorsitzern . n oes
Vereins bayerischer Zeitungsverleger ernannt .

Auszahlung der Dienstbezüge an Reichsangestellie und
-Arbeiter im Dezember. Der Reichsfinanzminister hat sich ,wie der Parlamentsdienst der TU . meldet, damit einver¬
standen erklärt , daß die zweite Hälfte der Dienstbeziige der
Reichsangestellten für den Monat Dezember bereits am 20.
Dezember ausgezahlt werden darf . Der am Freitag , den 22.
Dezember fällige Lohn der Arbeiter darf bereits am 21.
Dezember ausgezahlt werden.

Generalbevollmächtigter für die Saar -Pfalz . Der bo -
? ri¬

sche Ministerrat beschloß, den Ministerpräsidenten L ebert
zum bayerischen Generalbevollmächtigten für die Pfalz und
die bayerische Saar -Pfalz zu bestellen und die einheitliche
Regelung der hier einschlägigen Fragen , insbesondere !m
Benehmen mit dem Saarbevollmächtigten de; Relchsre^ . e-
rung , Vizekanzler v . Papen , zu sichern.

Nordatlantische Schiffahrtskonferenz. An der Sitzung der
nordatlantischen Schiffahrtskonferenz in London nehmenrund 60 Vertreter der Schiffahrtslinien Deutschlands, Ame¬
rikas , Englands , Frankreichs , Italiens und Hollands teil .In den Verhandlungen soll bereits ein beträchtlicher Fort¬
schritt in der Preisfrage erzielt worden fein.



- Wirtschaft
Vorschläge für die Regelung des Jnventurverkauss 1934

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und de >
Deutsche JMMrie - und Handelstag sind an den Reichswirt -
schaßtsminiMMkit der Bitte berangetreten , wenigstens für den
kommenden WWffurverkauf den Landesregierungen eine über¬
einstimmende Regelung zu empfehlen . Nach diesen Vorschlägen
der Spitzenverbände soll der Beginn der Jnvcnturverkäuie all¬
gemein auf den 1. Februar festgesetzt werden , weil uneinheitliche
Termine die bezirklichen Konkurrenzverhältnisse unnötig ver¬
schieben würden und auch die Lieferanten des Einzelhandel «
wesen ihrer Dispositionen an einem einheitlichen Beginn in -
reressiert seien . Aus den gleichen Gründen rechtfertigt sich di «
einheitliche Festsetzung der Duuer der Jnventurverkäuie , näm¬
lich bis 15 . Februar .

Ferner werden einheitliche Vorschriften über die Art der An¬
kündigung der Veranstaltung für erforderlich gehalten . Hier

kann man an die schon in vielen Bezirken bisher erfolgten Re¬
gelungen anknüpfen . So sollen die Vorankündigungen in öffent¬
lichen Mitteilungen ( wie Zeitungsinserates nicht trüber als 2-1
Stunden vor dem Beginn erfolgen . In den Schaufenstern sollen
überhaupt keine vorzeitigen Angebote stattiinden . In öffent¬
lichen Bekanntmachungen sollen ferner keine Waren , die für den
Verbrauch in der nächsten Saison best- , u sind, angeboten wer¬
den . Unzulässig sollen schließlich Preisgegenüberstellunaen sein ,
sowie die Verwendung von Bezeichnungen wie „regulär "

, die
regelmäßig zu einem Mißbrauch führen . Die Spitzenverbände
glauben damit rechnen zu dürfen , daß der Reichswirtschaftsmini¬
ster und die Landesregierungen ihren Anregungen entsprechen
werden .

Matbildenbad , Solbad AE . , Wimpfen a. N . Die Bilanz aus
31 . Dezember 1932 weist nach Abschreibungen van 13 272 RM
einen Verlust von 20 591 RM . aus, ' mit dem Verlustvortrag
aus 1931 von 17 422 RM . entsteht ein Eesamtverlust von 38 014
NM . , der vorgeiragen wird . Da auch im laufenden Geschäfts¬

jahr der Umsatz weiter zurüsgeaangen ist, ist für 1833 mit ei¬nem weiteren erheblichen Verlust zu rechnen , so daß eine Sa¬nierung notwendig wird . In der ordentlichen Hauptversamm¬
lung am 5 . Dezember wurde die Bilanz einstimmig genehmigt .Die Neuwahl des Aufsichtsrats wurde einer neuen außerordent¬
lichen Hauptversammlung Vorbehalten in der über eie Sanie¬
rung der Gesellschaft Beschluß zu fassen sein wird .

Magdeburger Zuckervreise vom k . Dez . Innerhalb 10 Tagen
31 .25, Dezember 31 . 40 - 31 .50 RM . Tendenz ruhig .

Wetter für Samstag
Der mitteleuropäische Hochdruck schwächt sich ab . Für

Samstag ist mehrfach bedecktes, weniger frostiges Wetter
zu erwarten .

Freibank .
Ab 4 Uhr heute mittag

Kuhfleisch
zu haben , das Pfd . 30 Pfg .

ZenIMk MMt
Marke Doria
vorzügliche Qualität
3/4 Liter - Fl . SO Pfg .
Flaschenpfand 10 Pfg

Ferner bringen wir unsere
große Auswahl in Is >

N»t- Md KWem »
1931 er und 1932er
1 Ltr .-Fl . von SS an

in empfehlende Eünnerung .

tl>
t

Inh . : R . Illmann , .Tel . 328 .

Daselbst werden auch
Bestellungen auf junge , fette

Almer Gänse
bratfertig und geschlossen,
entgegen genommen .

MlMth „MM "
Vi Flasche 1 .20

Bekömmlich und appetitanregend
Erhältlich in der

Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
betr . die Erstattung der Anzeigen für die Gewerbesteuer
(Beginn oder Uebernahme eines Gewerbebetriebs , vollstän¬
dige oder teilweise Einstellung oder sonstige Betriebsände -
rungen ) werden die Gewerbetreibenden hingewiesen .

Wildbad » den 7 . Dezember 1933 .
Bürgermeisteramt .

MkagMMMdenirel ^ eöekiiigaii
Kaulen Zie billig bei

Neueste Osnasnlssalksr » 211 suksrZewöstnIicli
billigen Wsiimaelitsprsissn I

Ebenso Kollsr , üslckkvuikl, ^ktsntsseiisn von 2 95 an
WsibnZoliiL-ZpikIwsrkn I LsssIIsciisftsspisIv

ZckiönZler SknSsrdsurnsskrnusIr , Lametta,öaurnkeMn , ^Vunäorkorren etc.
öilligs sVsi'hnscblsprsisv !

XäHl -I/^ 5 8MOdt4

207

(D Lckianrug für 5ckl-
trikot impkLgmsrl , >Vsr1s gskül -
lart . längs form , ^fang
rckutzrug im futtsr
nur VVsrls 23 .00, nur floss 17.00

äÄüsnrug für vsmsn ,
Irilcot imprägniert , msrins » braun
o ^ srclunkslgrün .VVsLfs gskültsrl ,
Win6fang ,m -̂ rms !, Öummi -
scbutzruq im futtsr ,
rckleks form , bsron -
clsrs brsits Ksvsrs a - - ^

(D 5cbnSsrcbubs , kscbs iiacb
o6sr gsksklt , Komplott mit vsr -
rtsllbsrsn ^ utsclirsub - - - »
bsclcon uncl ösrismung , 1 ^ 2 ^
200 om lang >^

E ) Zcflilttrcbubs vsrnickslt ,
Kapp » un ^ fistle rum
äctirsubsn , lorpsclotsui K

<D koclslLcblittsn , vavorsr form ,
öucks gsüit , mit kissn -
stützen , NO om lang 5.50,

(A 5cbnssLcbllttsr , Lsr^isn -
kolr , t-sclsrbsrlsmung

Für die
MHMKWerei

sipden Eie alles in vnr neuer
Ernte wie -.

Mandeln
Haselnüsse
Kokosflocken
Kunsthonig
Sultaninen
Zitronat
Orangeat
Walnüsse
Feigen
Zwetschgen
Birnschnitze

Aes MM Ni B
ff. Teebutter

Margarine auf Gutscheine
ff. Auszugsmehl 00

5 Pfund - Beutel 1 . 10
Mühlenpackung

5 Pfund - Beutel 1 . 15
Kaffee und Tee
in hübschen Geschenkdosen

von 85 Pig . an
Not - und Weißweine

Liköre billigst
in

Linders
Delikatessengeschäft
Inh . : Karl Kern

Beachten
Eie Me meine Schausenster

Einzug
der EinkoiMilstM IV. Neckisch W,

Die der KM . KWnjteiikr
am Samstag den 9 . und Montag den 11 . Dezember 1933 ,
je zu den üblichen Geschäftszeiten im Rathaus , Zimmer Nr 4 .

Bürgermeisteramt .

Hausfrauenverein Wildbad
Am Freitag den 8 . Dezember , abends 8 Uhr , findet im

Hotel Traube eine

Mentseier ml « Wisch« I «rtick»ze«
und ein Adventvortrag von Frau L Schlenker (vom
süddeutschen Rundfunk ) aus Stuttgart statt .

Sprollenhaus , 7 . Dezember 1933

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

8 kW Kick . M
erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unfern tiefgefühlten Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Stadtoikar für die trostreichen
Worte am Grabe , dem Gesangverein Sprollen¬
haus 1919 für den erhebenden Gesang , dem
Kriegerverein Sprollenhaus für das ehrende
Geleit und die Kranzniederlegung , Forstmeister
Dr . Wulz für den ehrenden Nachruf mit Kranz¬
niederlegung , sowie den Trägern für den dem
Entschlafenen erwiesenen letzten Dienst . Auch
für die vielen Kranz - und Blumensvenden und
die Beteiligung am Leichenbegängnis sei allen
herzlicher Dank gesagt .

Ae lieslmmdei MMebemn .

Sonntag , den 10. Dezember 1933 , nachmittags 5 Ahr
im großen Saale des . „Hotel Post " Wildbad

veranstaltet die

WMer »»!> MeMWiMWile
„Zum Tage

der deutschen Hausmusik"
ein Schüler - Vorspiel von Wildbader , Neuenbürger und
Calmbacher Schülerinnen und Schülern , zu dessen Besuch

Musikfreunde höslichst eingeladen sind .
Ernst Müller , Musikdirektor .

Einrtitt frei ! Eintritt frei !

Programm nicht unter SO Pfennig .
Der ganze Erlös derselben wird restlos der Winterhilfe

zugeführt !

dstittlülieke krkvlge eiÄelt ms« M
sLuhm » k. s X . O . ^ nllkiriKrlLS -

«^ nAutsi -rssreinigtäengaueen Organismus ,kalt Krankkeilsn kern, erzeugt eine gesunde , reine ,
glatte uncl gesckmeiäigs klaut , entkernt Zckönkeits -
kebler, muckt gezckmeiäig unä ledenskrod , beseitigt
-4ngstgekükl unä klerrbeklsmmung , erkält äen
Körper scklurck unä mackt jünger . 6sst .-Kr . 15 .
Paket44k . — .90, Oopp .-Pack . 1 .70, Kurpackung
4lk . 9 .—.
apotti . K - O . Snus « - unr «

K»»u>cr-On>>-I «- ungsrZ - kri ' Sutsi ' Iss dringt erstaun -
licks llrkolge gegen öroncbialkatarrb , -Istmaß ,Husten , bungenversckleimung , Heiserkeit unä Erkältungen jeäer / r̂t .

Vorbeugungs - unä Heilmittel gegen Orlppe . Lest . -Kr. 14 .
Paket ,V1K. I .—, I)opp .-Pack . lük . 1.95, Kurpackung 51k . 10 .50.

«. Inlr s K - o .
»»Bus - Kr -Sulsi »! « « , gegen Isekias , klsxensckuL , Lickt , ^ 1-
terisnverkalkung , pßeumatismus ,
Olieäer - unä Lelenksckmerrsn , i; -- ^llükvveß usv ., keilt in Verdinäung
mit ^ potk . kink 's K . 0 . Kräuter - »»W ^ ki
Leist , auck alte kartuäckige beiäen .
Lestell -Kr. 10 . Paket lVlk . I , vnpp .-
pack . 114k. 1 .95, Kurpack . lük . 10 .50.

I- Inir s ir . O .
dringt so - v° r Q-br-uU, o -i-r-uo,kort llrleiLkterung unä in Verdinäung

mit K . 0 . Lickt - unä Pkeumatismus -Kräutertee keilt er scknellstsns
pßeumatismus , Lickt , Isckias , Lksäer - unä Lelenksckmerren , ltükt-
vek usv . plaseke 54k . 1 .25 unä 54k . 2 .50 . Lest . -Kr. 9 .
läglick viele vanksckreiden unä Kackdestellungsn beweisen äie Lüte

äieser Präparate .
2u Kaden in äer wenn
nickt vorrätig , äirekt ägrck > potk . Unk 's Versanä . - Pkorrkeim , post -
kack 219 . Vevät iür äie äckweir : Pingapotkeke , Lttstätten bei Lt . Lallen .

Al««« ll» sm « srmes Oke» sitrt , Milli 6»,
Mü liullger »ml «Zite Sie VoIIiMimseil
lm KMirge deübllie»?
Kid siivli ,1» ei» Opker kllr sie !

L

7S S «!» n stark, mit Wellprogrammrn, « i'tleii Bildrra und Artlkrla
Di « bestausgestattete und inhaltrciche

Deutsch « Funkzeitfchrift
Mit GerSte » «rs !cheri>iig

MonatSabonnemrnt nur 85Pf . Lurch dl« Post. Eiuzelhes « 25Pj .
Prob «heft grrn umsonst vom Verlag , Berlin klr -t

Nein RsUMves
nicht ausstehen , wenn alle Augenblicke die Böden
neu eingewachst werden . Aber schön aussehen soll's
trotzdem überall ! — Da habe ich

' s eben sein , seit ich
Kiness a-Bohnerwachs verwende . Das gibt einen
tritt - und wasserfesten Spisgelglanz , der viel länger
haltbar ist. Man muß bei weitem nicht so oft neu
einwachsen . Und wenn die vielen Besuche mit ihren
nassen Schuhen kommen , braucht man nur wieder
aufzuglänzen und der Boden strahlt wieder fest¬
lich . Dabei reicht man für 5—6 Zimmer (oa . 80 gm )mit einer Pfunddose

Merilgrä-vrogei'ie. Il. I
'IMlBckk .
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